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12.
Verglafung .

Aufser eifernen Sproffen kommen auch folche aus Zink und aus Meffing , felbft
folche aus Holz zur Anwendung . Zinkfproffen haben fich nicht bewährt , weil diefes
Metall eine nur geringe Tragfähigkeit befitzt und bei Temperaturfchwankungen fehr
bedeutende Längenänderungen zeigt ; beffer find Sproffen aus Zink mit Eifenkern .

Die Haupttragefproffen , welche in 50 bis 60 cm Abftand verlegt werden , werden
am beften aus Formeifen hergeftellt ; für die fie untertheilenden Zwifchenfproffen
kann man unter Umftänden auch Meffing- und Holztheile benutzen (Fig . 33 19) .

Anders geformte Sproffen , namentlich die fog . Rinnenfproffen , kommen haupt -
fachlich für verglaste Dächer und Dachlichter , fehr feiten für Glasdecken und Decken¬
lichter zur Verwendung . In diefer Beziehung fowohl , als auch bezüglich mancher
anderer Einzelheiten fei auf das in Theil III , Band 3 , Heft 5 (Abth . III , Abfchn . 2 , F ,
Kap . 39 : Verglaste Dächer und Dachlichter ) des » Handbuches der Architektur «

Vorgeführte verwiefen .
Die Anordnung der Sproffen in einem rechteckig geformten Deckenlicht ge¬

wöhnlicher Art erfolgt nach Art eines eifernen Roftes , wie dies Fig . 33 zeigt . Bei
anders geftalteten Deckenlichtern ift man in der Regel beftrebt , eine der Grundrifs¬
form angepaffte , thunlichft regelmäfsige Sproffenvertheilung zu erzielen . Sollen in
der Verglafung geometrifche Mufter erfcheinen , fo ift letzteres für die Sproffenanord -

nung mafsgebend .
Während bei der Berech¬

nung von verglasten Dächern und
Dachlichtern aufser dem Eigen¬
gewicht der Conftruction auch
die Beanfpruchung durch Wind¬
druck und Schneelaft zu berück -
fichtigen ift , kommen bei Glas¬
decken und Deckenlichtern viel¬
fach nur die vom Eigengewicht herrührenden Beanfpruchungen in Frage , fo dafs
die Querfchnitte der Haupttragefproffen hiernach zu ermitteln find 20) . Wenn indefs
bei gröfseren Glasdächern die Möglichkeit geboten fein Toll , dafs Arbeiter unmittelbar
über den Glasflächen Ausbefferungen , Reinigungen etc . vornehmen können , fo mufs
bei Berechnung der Trag - Conftruction das Gewicht diefer Arbeiter , der von ihnen

mitgeführten Geräthe etc . mitberückfichtigt werden .
Die Glasfcheiben werden meift in Kittfalze oder in Bleifaffungen verlegt . Bei

Sproffen aus X- und + -Eifen und folchen aus Fenftereifen ift , wie Fig . 28 u . 29
zeigen , das Einbetten in Kitt i ohne Weiteres möglich . Befteht die Sproffe aus
hochkantig geftelltem Flacheifen , fo bietet entweder der Zinkmantel die Möglichkeit
dar , die Glasfcheiben in Kitt zu verlegen (Fig . 31 ) , oder man fetzt auf das Flach¬
eifen zunächft eine Kappe a (Fig . 32 ) auf, die man am beften aus verbleitem Eifen-
blech herftellt , und auf den wagrechten Lappen diefer Kappe können die Glas¬
fcheiben g in Kitt i gelagert werden .

Auf der Oberfeite von 1 - und I -Eifen laffen fich Kittfalze nicht in genügend
einfacher Weife bilden ; auch geht bei letzteren in Folge von Bewegungen die er¬
forderliche Dichtigkeit nicht feiten verloren , und wenn das Eindringen von Waffer

19) Facf .-Repr . nach : Baukunde des Architekten . Bd . I , Theil 1. Berlin 1890 . S . 568 .
20) Die einfchlägigen Formeln und Zahlenwerthe find an der eben genannten Stelle des »Handbuches der Architektur «

zu finden .

Fig. 33 19)-
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zu befürchten ift, fo fchiitzt man wohl auch den Kittfalz durch Deck -
leiften von Holz , Blei oder Zink . Diefe Mifsftände find bei Blei-

faffungen nicht vorhanden . Letztere werden am einfachften durch
Verwendung fog . Bleirippen hergeftellt , wie fie z . B . Grover & Co.
in Längen von ca . 5,5 m erzeugen . Fig . 34 21) ftellt eine folche
Rippe ohne Glaseinlage dar ; diefelbe wird auf einer Holzunterlage
mit Kupfernägeln befeftigt und nach dem Einlegen der Glasfcheibe
entfprechend umgebogen , wodurch ein dichter Anfchlufs entlieht .
Fig - 35 2 )) zeigt die Verwendung der Bleirippen für hölzerne
Sproffen und Fig . 36 21) für folche aus T- und I -Eifen .

In Fig . 30 ift die von Mackenzie angegebene Bleifaffung
dargeftellt ; durch diefelbe wird der gröfste Theil des Fenftereifens
eingehüllt , und auch die beiden Rinnen find mit Blei ausgefüttert .

Bleifaffungen gewähren noch den weiteren Vortheil , dafs
fie nicht eine unveränderlich fefte Verbindung zwifchen Glas¬
fcheibe und Sproffe herftellen , fo dafs bei ftarken Temperatur¬
änderungen eine gewiffe Beweglichkeit der einzelnen Conftructions -
theile möglich ift und die Glastafeln vor Bruch bewahrt find ;
auch fei erwähnt , dafs die Bildung von Schweifswaffer faft ganz
vermieden ift , da fich die Temperatur innen und aufsen faft

vollftändig ausgleicht .
Grofse Glastafeln hat man wohl auch ganz frei auf die Tragefproffen gelagert ;

Stofsfugen werden durch zwifchengelegte , den Fenfterbleien ähnliche gezogene
Meffmgftreifen gedichtet .

Die Verglafung wird entweder mit gewöhnlichem , völlig durchfichtigem Glafe
oder , wenn man die über der Glasdecke befindlichen Räume oder Conftructionstheile
nicht fichtbar werden laffen will , mit matt gefchliffenem Glafe bewirkt ; bisweilen
verfieht man das letztere wohl auch mit einem dem Auge angenehmen Mufter .
Wenn die Scheiben nicht zu grofs find , fo genügt in der Regel Fenfterglasftärke .

Hat man die Abficht , gewiffe Stimmungen oder Lichtwirkungen zu erzielen ,
fo verwendet man farbiges Glas ; bei reich ausgeftatteten Glasdecken werden Gläfer
in verfchiedenen Farben gewählt und zu einem nach geometrifchem Mufter oder in
ornamentaler Weife geordneten , harmonifch wirkenden Ganzen zufammengefügt . Für
die Ausbildung derartiger farbenreicher Glasdecken fei an diefer Stelle in Fig . 3 J 22)
ein einfchlägiges Beifpiel hinzugefügt .

Im Gebäude des Comptoir d ’escompte zu Paris hat Corroyer in der Salle des
titres die einzelnen Felder der Glasdecke , welche durch die Längs - und Querfproffen
gebildet werden , nicht durch in gleicher Ebene gelegene Glasfcheiben ausgefüllt ,
fondern die letzteren nach Art einer nach unten hängenden abgeftumpften Pyramide
angeordnet (Fig . 38 2S

) . Er wollte damit einerfeits ein günftigeres (weniger einförmiges )
Ausfehen der Decke erzielen ; andererfeits vertritt er die Anficht , dafs die Licht¬
menge , welche in den unter der Glasdecke befindlichen Raum einfällt , bei folcher
Anordnung der Glasfcheiben eine gröfsere ift, als wenn diefelben fämmtlich in einer
wagrechten Ebene liegen . Dafs bei einer derartigen Ausbildung die Anfammlung

Fig . 34 21) -

Fig - 35 21) -

21) Nach : Deutfche Bauz . 1887, S . 417 .
22) Facf .-Repr . nach : Encyclopedie d 'arch . 1880 , PI . 653 .
23) Facf .-Repr . nach : Vcirchitecture , Jahrg -. 3, S . 535 .



22

13-
Eintheilung .

14.
Deckenlichter

in
Balkendecken .

Fig . 37 -

Ml -

. Von den Maga/ins du Bon Marche zu Paris 22) .
3/300 w - Gr .

von Staub über der Decke in hohem Mafse begünftigt und die Reinigung derfelben
erfchwert wird , ift aufser Zweifel.

Um Schweifswafferbildung zu vermeiden , hat man in einigen Fällen das Decken¬
licht mit doppelter Verglafung verfehen , welche eine völlig abgefchloffene Luftfchicht
einfchliefst ; letztere verhütet die Wirkungen einer von oben eintretenden Abkühlung .

Die conftructive Durchbildung von verglasten Decken und Deckenlichtern ift
in ziemlich verfchiedener Weife ausgeführt worden . Im Nachftehenden follen diefelben
unterfchieden werden in :

1 ) folche , welche in eine tragende Decken -Conftruction eingefügt find ;
2 ) folche , welche an einem Dachftuhl aufgehängt oder in anderer Weife mit

demfelben verbunden find , und
3 ) folche , welche durch befondere Trag -Conftructionen geftützt werden .
Nicht alle einfchlägigen Ausführungen laffen fich in eine diefer drei Gruppen

einreihen , da fie nicht feiten eine Vereinigung von zwei verfchiedenen Anordnungen
darftellen .

2 ) In tragende Decken - Conftructionen eingefügte Deckenlichter .

Wenn ein Deckenlicht in eine tragende Decken -Conftruction eingefügt oder über
einem Raume eine durchweg verglaste Decke hergeftellt werden foll , fo ift ftets ein
Rahmen erforderlich , der die verglasten Deckenflächen umfafft und welcher dem
aus den . Tragefproffen gebildeten Roft als Auflager dient . Die Anordnung ift ver-
fchieden , je nachdem das Deckenlicht in eine Balken - oder in eine gewölbte Decke
eingefetzt wird

Auch bei den in Balkendecken eingefügten Deckenlichtern herrfcht bezüglich
der conftructiven Anordnung ziemliche Mannigfaltigkeit ; die bemerkenswertheften
Herftellungsweifen feien im Folgenden vorgeführt .
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